	Noah/Noach und die Sintflut 
Genesis 6,5-8; 6,13-22; 7,17-24; 8,14-19
I. Hineinkommen

Prolog :

 Wir haben schon einmal einen Bibliolog gemacht und werden heute diese Art der Begegnung mit einem biblischen Text erneut wagen. Es war schön, wie gut ihr mitgemacht habt. Vielleicht haben heute ja auch noch andere den Mut, sich zu melden. Hier nochmal kurz die Regeln:
Ich werde Euch einen Text vorlesen und an bestimmten Stellen unterbrechen. Dann werde ich euch eine Rolle vorstellen und euch bitten, in dieser Rolle, also in der Ich-Form auf eine Frage zu antworten, die ich der Rolle stellen werde.

Zeigt bitte durch ein Handzeichen, dass ihr etwas sagen wollt. Ich werde mich dann zu euch stellen, erst dann redet ihr. Ich werde das Gesagte mit eigenen Worten wiederholen.
Es gibt in dieser Übung  keine falschen Aussagen gibt. Alles was ihr sagt ist wichtig.
Der Text wird erst lebendig, wenn viele mitmachen, aber keiner ist dazu verpflichtet.
Hinführung
Die Geschichte, die wir heute näher betrachten werden, ist eine, die uns vielleicht einige Probleme stellen wird. Denn hier wird mal nicht von einem lieben Gott erzählt, sondern von einem, der ganz schön radikal sein kann. Es ist die euch sicher bekannte Geschichte von der Sintflut.  Falls jemand von euch die Geschichte nicht kennen sollte, ist das gar nicht schlimm, er wird den Verlauf durch unseren Bibliolog gut verstehen können.

Ich lade Euch nun ein, euch ganz weit zurück zu versetzen, in eine Zeit weit vor unserer Zeit, in ein Land, weit weg von unserem Land.  Nach der Erschaffung der Welt haben sich die Menschen vermehrt und besiedeln nun 

(Erzählen) und Lesen: Der Herr aber sprach weiter:
6, 18 Mit dir aber schließe ich meinen Bund. Geh in die Arche, du, deine Söhne, deine Frau und die Frauen deiner Söhne!

19 Von allem, was lebt, von allen Wesen aus Fleisch, führe je zwei in die Arche, damit sie mit dir am Leben bleiben; je ein Männchen und ein Weibchen sollen es sein.

20 Von allen Arten der Vögel, von allen Arten des Viehs, von allen Arten der Kriechtiere auf dem Erdboden sollen je zwei zu dir kommen, damit sie am Leben bleiben.

21 Nimm dir von allem Essbaren mit und leg dir einen Vorrat an! Dir und ihnen soll es zur Nahrung dienen. 
22 Noach tat alles genau so, wie ihm Gott aufgetragen hatte. 

Rolle 2: Frage: Du bist einer der Söhne Noah‘s und hast nicht nur mitbekommen, was  Gott deinem Vater aufgetragen hat, sondern auch noch, dass er sich sofort ans Werk macht. Sag mir Sohn, was hältst du von der Reaktion deines Vaters?

Echoing und Interviewing
Danke, lieber Sohn!
(Erzählen) Als alle Vorbereitungen beendet sind, besteigt Noah mit seiner Familie und den Familien seiner Söhne sowie mit allen Tieren die Arche und Gott schließt hinter ihm zu. Dann kommt das große Wasser : und Lesen :

7, 17 Die Flut auf der Erde dauerte vierzig Tage. Das Wasser stieg und hob die Arche immer höher über die Erde.

18 Das Wasser schwoll an und stieg immer mehr auf der Erde, die Arche aber trieb auf dem Wasser dahin.

19 Das Wasser war auf der Erde gewaltig angeschwollen und bedeckte alle hohen Berge, die es unter dem ganzen Himmel gibt.

20 Das Wasser war fünfzehn Ellen über die Berge hinaus angeschwollen und hatte sie zugedeckt.

21 Da verendeten alle Wesen aus Fleisch, die sich auf der Erde geregt 
Erde soll es von ihnen wimmeln; sie sollen fruchtbar sein und sich auf der Erde vermehren.

8, 18 Da kam Noach heraus, er, seine Söhne, seine Frau und die Frauen seiner Söhne.

19 Auch alle Tiere kamen, nach Gattungen geordnet, aus der Arche, die Kriechtiere, die Vögel, alles, was sich auf der Erde regt. 

Rolle 4: Frage: Du bist einer der Söhne Noahs. Sag mir, Sohn, was geht dir nun durch Herz und Verstand, als du wieder trockenen Boden unter den Füßen hast?

Echoing und Interviewing
Danke, Sohn Noahs!

	die Erde. Allerdings leben sie ganz und gar nicht im Sinne ihres Schöpfers, sie sind schlecht und das hat Folgen. Doch hört selbst, wie es in der Bibel steht:
Öffnen der Bibel

II. Der Bibliolog

(Erzählen) und Lesen: 6, 5 Der Herr sah, dass auf der Erde die Schlechtigkeit des Menschen zunahm und dass alles Sinnen und Trachten seines Herzens immer nur böse war.

6 Da reute es den Herrn, auf der Erde den Menschen gemacht zu haben, und es tat seinem Herzen weh.

7 Der Herr sagte: Ich will den Menschen, den ich erschaffen habe, vom Erdboden vertilgen, mit ihm auch das Vieh, die Kriechtiere und die Vögel des Himmels, denn es reut mich, sie gemacht zu haben. 

8 Nur Noach fand Gnade in den Augen des Herrn. 

Noach war ein gerechter, untadeliger Mann unter seinen Zeitgenossen; er ging seinen Weg mit Gott.
6, 13 Da sprach Gott zu Noach: Ich sehe, das Ende aller Wesen aus Fleisch ist da; denn durch sie ist die Erde voller Gewalttat. Nun will ich sie zugleich mit der Erde verderben.

14 Mach dir eine Arche aus Zypressenholz! Statte sie mit Kammern aus, und dichte sie innen und außen mit Pech ab! Dann folgt eine sehr ausführliche Beschreibung, wie er diese Arche bauen soll. Und er erklärt Noah:
17 Ich will nämlich die Flut über die Erde bringen, um alle Wesen aus Fleisch unter dem Himmel, alles, was Lebensgeist in sich hat, zu verderben. Alles auf Erden soll verenden.

Rolle 1: Frage: Du bist nun Noah. Sag mir Noah, was denkst du, als Gott dir von seinen Plänen berichtet?

Echoing und Interviewing
Danke, Noah!
hatten, Vögel, Vieh und sonstige Tiere, alles, wovon die Erde gewimmelt hatte und auch alle Menschen.

7, 22 Alles, was auf der Erde durch die Nase Lebensgeist atmete, kam um.

23 Gott vertilgte also alle Wesen auf dem Erdboden, Menschen, Vieh, Kriechtiere und die Vögel des Himmels; sie alle wurden vom Erdboden vertilgt. Übrig blieb nur Noach und was mit ihm in der Arche war.

24 Das Wasser aber schwoll hundertfünfzig Tage lang auf der Erde an. 

Rolle 3: Frage: Du bist Noah. Sag mir Noah, was geht dir in dieser ganzen Zeit durch den Sinn?

Echoing und Interviewing
Danke, Noah!
(Erzählen) Nach dieser langen Zeit der steigenden Fluten hat Gott ein Einsehen und der Wasserspiegel sinkt. Aber was so lange gestiegen ist, kann nicht in einem Tag wieder verschwinden, und so kommt Noah auf die Idee, Vögel auszusenden, die ihm durch ihr Verhalten anzeigen können, wie weit das Land getrocknet ist. Als schließlich eine von ihm ausgeschickte Taube nicht mehr zurückkehrt, weiß er, dass er jetzt ans Verlassen der Arche denken kann.  und Lesen: Es heißt in der Schrift: 
Da entfernte Noach das Verdeck der Arche, blickte hinaus, und siehe: Die Erdoberfläche war trocken.

8, 14 Am siebenundzwanzigsten Tag des zweiten Monats war die Erde trocken.

15 Da sprach Gott zu Noach:

16 Komm heraus aus der Arche, du, deine Frau, deine Söhne und die Frauen deiner Söhne!

17 Bring mit dir alle Tiere heraus, alle Wesen aus Fleisch, die Vögel, das Vieh und alle Kriechtiere, die sich auf der Erde regen. Auf der 
III. Hinauskommen

Deroling :

Enden und Dank

Wir beenden hier unseren Bibliolog. Ich danke allen, die Noah oder einem der Söhne Noahs ihre Stimme verliehen haben. Doch jetzt geben wir sie in die Bibel zurück, wir kehren zurück aus der fernen Zeit und dem fernen Ort und hören uns die Geschichte noch einmal ganz an.

Text noch einmal lesen:

Wenn ihr möchtet, könnt ihr darauf achten, ob euch jetzt ein Bibelvers besonders wichtig geworden ist

Bibel schließen bzw. einen Platz für sie finden
Epilog :

Hoffentlich: Ich danke euch besonders, dass ihr euch auf die Rollen eingelassen habt, ohne in dieses kindische Schema zu verfallen „Das kann ja gar nicht sein!“. Aber natürlich gibt es für diese Geschichte viel Erklärungsbedarf, und ich hoffe, dass wir in den nächsten Stunden zu einem schönen Austausch darüber kommen werden.



